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Zwischen Kooperation und Konfrontation
Friedrich VO Schlümbach als amerikanischer Freikirchler 1im
deutschen Kaiserreich!

Thomas Hahn-Bruckart

Angehörige evangelischer Freikirchen hatten 1im Deutschland des Jahr-
hunderts Ooftmals einen schweren an en Behinderungen in der Aus-
übung ihres auDens ITEn staatsbürgerliche Benachteiligungen, die S1C
VO bestimmten Berufskarrieren ausschlossen.“ 1valen! WAarecemn die Erfah-
5 die der deutsch-amerikanische Methodist Friedrich VO  — Schlümbach
(1842-1901) >° machte, als für eine ängere Phase der Wirksamkeit ach
Deutschland kam Auch MUSSTIE erleben, in Deutschland als Außenseiter
NZzL werden. Gleichzeitig schlug ihm aber auch Euphorie
un entwickelten sich bemerkenswerte Formen der rchlichen Zusammen-
arbeit. Der Zeitraum, in dem Schlümbach in Deutschland als Evangelist
und Urganisator christlicher Jugendarbeit für uisehen un: intensive Kon-

sind die frühen 18SS0erc Die re 1-1 stehen
er 1im Mittelpunkt dieser Darstellung. Eeutlic. werden sollen e1 die
pannungen, die sich AUS der Kooperation miıt ihm ergaben und sich in
heftigen Konfrontationen entluden. och zunächst einige Bemerkungen

Schlümbachs Lebensweg bis sSseEINETr Berufung ach Deutschland

Amerikanischer Freikirchler Lebensstationen bis ZuUur

Berufung nach Deutschland

Geboren Juni 1842 im württembergischen Öhringen, verlehte Fried-
rich VO Schlümbach SE1INE Kindheit in Ingelfingen, der ”fer eine Stel-

Dieser Aufsatz geht zurück auf einen Vortrag, der bei der Herbsttagung des ere1ins
für Freikirchenforschung 2007 ZU Thema „Freikirchen als Aufsenseiter. Ihr Verhält-
NıSs Staaten un! Kirchen im Deutschland des 19 Jahrhunderts“ gehalten wurde Da

Forschungsergebnisse eines amals noch unabgeschlossenen Promotionsprojek-
{es prasentiert, Onnte AUS verfahrenstechnischen Gründen TSL jetzt publiziert WCI-

den.
Vgl die verschiedenen eitrage vorgenannter agung in Freikirchenforschung
(2008); ferner Karl Heıinz Oo1gl, Freikirchen in Deutschland (I19 unı Jahrhun-
dert) (KGE Leipzig 2004, 118-124: rich Geldbach reikirchen Erbe, Gestalt
undng (Bensheimer efte U Ottingen 150-160
f seiner Biographie vgl jetzt Thomas Hahn-Bruckart, Friedrich VO:  - Schlümbach
Erweckungsprediger zwischen Deutschland un Amerika Interkulturalität un Irans-
konfessionalität im ahrhundert (AGP 56), Öttingen 2011; einen guten Über-
blick bietet S  r=_ Heinz Voigt, Schlümbach, Friedrich VO1). In BB 1993)
206—314 Auf eigenen Angaben Schlümbachs beruhen die biographischen Skizzen in
Memorial Record of the Ounty of Cuyahoga, Esp City of Cleveland/Ohio Ilustra-
ted Chicago 1894, 46—4: und Cleveland und sSe1inN eutschthum, Cleveland
1898, 180

(201
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le als Hotkavalier des Prinzen Hohenlohe-Ohringen bekleidete * ach
dem Besuch mehrerer chulen 1im süudwestdeutschen Raum trat der jah-
rige Friedrich schliefslich 1Ns württembergische Militär ein, das aber be-
Fre1Its ach wenigen Oonaten wieder verliefis.? Ein Zerwürtfnis mıiıt sSsEeEINEM
ater hrte dazu, A4Ss Schlümbach W1€E sSeInN Bruder einıge a  re
18559 ach Amerika auswanderte.®

Schlümbach mehr als eın Jahr als Gelege  eitsarbeiter hne eige-
11IC  — Hausstand in Philadelphia un integrierte sich in das are und kir-
che  itische Spektrum der deutsch-amerikanischen Bevölkerungsgruppe.
In Urn- un! Gesangsvereinen, daneben in freireligiösen Gemeinden WULI-

de nicht 1LL1Ur Geselli  el gepfdlegt, sondern auch weltanschaulich in Fratıi0-
nalistischem unı freidenkerischem Inne agitiert./ 1ese Vereine wurden
grofisen Teilen VO „Achtundvierzigern“ dominiert, also olitischen Emigran-
ten 1im Zuge der gescheiterten Revolution.

Zu Beginn des amerikanischen ürgerkriegs schrieb sich Schlümbach
1861 als Soldat in eın deutschsprachiges Regiment eın und stieg im Laufe
der ersten Kriegshälfte Zu First Lieutenant auf.®

In diese e1lt des Bürgerkriegs fällt ein erstes Bekehrungserlebnis chium-
achs, das Aus der Korrespondenz mıiıt dem Leiter der Oldaten arbei-
tenden Christian COMMISSION hervorgeht.? ach einer Verwundung un:
längerer Gefangenschaft wurde Schlümbach als nNnvalıde während sSEINeETr
Rehabilitation selbst für die Christian COmMISSION atıg und wirkte WCI-

bend Unterstutzer in deutsch-amerikanischen Kreisen Allerdings klin-
SCH die Berichte davon danach, 4SS Schlümbach froh WAÄlL, eın SEINeETr

Dienstverhältnis des Rittmeisters ristop. corg VO  . Schlümbach als Hof-
kavalier beim Prinzen Friedrich Z Hohenlohe-Oehringen ohenlohe-Zentralarchiv
Neuenstein: Domäne  nzlei Ohringen rote ummern Nr. 550)
Vgl Bewerbungen die Stelle eines Regimentskadetten —1 5Stes In-
fanterieregiment, Kompagnıe. Nationalbuch für die Aushebungsklassen der
—1 Nr. 351 (Hauptstaatsarchiv tuttg; Militärische Bestände 271 Nr.

2524 und 297 Nr 476)
Vgl New ork Passenger Lists M23537, Roll 198S, Nr. 1257 (National Archives, Washing-
ONn DC)

Annetlte Hofmann, Aufstieg und Niedergang des deutschen TIurnens in
den USA (Reihe Sportwissenschaft 28), Schorndorf 2001; OS! Veberhorst, TIurner

Sternenbanner. Der Kampf der eutsch-amerikanischen Turner für Einheit,
Freiheit und soziale Gerechtigkeit München 1978; altıa Rampelmann,,
Im 1C| der Vernunft: die Geschichte des deutsch-amerikanischen Freidenker-Alma-
nachs VO  — (Transatlantische historische Studien 13), tuttg; 2005
ES handelte sich hierbei das New Yorker Infanterie-Regiment, das uch „Tur-
ner-Batallion“ genannt wurde, da sich VOTLT allem AUuS$s Aannern ZUSAMMENSETZTLE,
die in den deutschsprachigen Turnvereinen aktiv WAaiClI)l. Zu den nterna des Regi-

vgl 29° er ook Comp. A- Personal Military Record Frederick
Schlembach (National Archives).
Vgl Schreiben Friedrich VO Schlümbachs George Stuart VO! (Li
brary of Congress, Washington StTU: Papers | Manuscript Collection
3248])
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offensichtlich vorhandenen Redebegabung entsprechendes Tätigkeitsfeld
gefunden aben, das ihm geWwIlSsse Erfolgserlebnisse bescherte. *! Spater
kam Schlümbach gut WI1IE SAl nicht auf dieses Eerste Bekehrungserlebnis
des Jahres 1863 zurück. Der Bekehrungsbericht, den Schlümbac. spateren
ren in sowchl mündlicher als auch chriftlicher Form bei vielen Gelegen-
heiten verbreitete, datiert sSEINE ekehrung in das Jahr 1868 und ZWAar

ter dem Einfluss des rüheren Generals Charles Albright, eiNESs etNOAdIıS-
ten.!! In diesem eke  ngsbericht zeichnet Schlümbach die eıt VOL SEINeEr
ekehrung in en Farben: Er SC 1 eın atheistischer Kampfredner SCWC-
SCH, eın Trunkenbold, schlechter Ehemann und Spotter

Leider ieg ber diese Lebensphase 21UM darüber hinausgehendes
uellenmaterial VO  Z Dass Schlümbach Öffentlich als Redner für die TEe1-
denkerbewegung aufgetreten sel, iefs sich er nicht legen. erdings
scheint GT tatsac  1C erneut in der Philadelphia Turngemeinde aktiv SCWC-
SC  . sein.!* und 1im Präsidentschaftswahlkampf 1868 wirkte für die
publikanische arte1l als UM, peaker ‘> Seinen Lebensunterhalt verdiente

ach W1€e VOL mıit wecnselinden Beschäftigungen, bis sich 1im Jahr 1868
in dem seINer ekehrung in Pennsylvania ansiedelte, eın aktiver
Mitarbeiter in der englischsprachigen Gemeinde der Bischöflichen Metho-
distenkirche wurde.

Hauptberulflich gng CTr einer Tätigkeit als Postbeamter nach, betrieb aber
parallel theologische Studien, sich auf den vollzeitlichen Predigerdienst
vorzubereiten, dem sich 1im deutschsprachigen ‚weig der Bischöflichen
ethodiste  rche berufen 1572 wurde als Reiseprediger in deren
1enst aufgenommen und wirkte VO 158572 bis 18575 in Baltimore und da-:

Vgl Brief Friedrich VO Schlümbachs Emma und Hermann Werner VO

(Archiv für Familienforschung, eonberg: Sign. 7/4 1-1. IN
ITstmals veröffentlicht wurde der Bekehrungsbericht auf Deutsch in Schuetz
Hg.) Christliche Zeugnisse und TE Eine Zusammenstellung der Gnadenwunder
(Jottes in den Erfahrungen der Christen AUus$s verschiedenen Kirchen un Ständen,
Chicago 1876, 43—51 Alsarruck erschien ine ausführlichere englische Ver-
S10N Friedrich VO: Schluembach, The Story of Conversion from Atheism,
New York / Cincinnati 18581 Daneben wurden in mehreren Zeitschriften Nachschrif-
ten des mündlichen Vortrags der Erzählung wiedergegeben.

drei Schreiben Friedrich VO  . Schlümbachs den OTrOo; des Nationalen ur
nerbundes Aus denren51 (Ruth Lilly Special Collection, Indianapolis/IN:
National Council Correspondence, American Turners Collection Mss 050 //8 1866
7/10

Memorial Record,
die Kirchenbücher in den Grace Church Archives, Jım Thorpe/PA. DIie Methodist

Episcopal Church bzw. Bischöfliche Methodistenkirche Wr die KirchenbDbil-
dung, die Au der methodistischen Bewegung hervorgegangen Von den 1850er
Jahren bildete sich in ihr uch ein deutschsprachiger ‚welg. Zur historischen Orien-
tierung vgl den Sammelband S  r=_ Steckel rNSstE Sommer Geschichte der
Evangelisch-methodistischen IC| Weg, Wesen unı Auftrag des Methodismus
er besonderer Berücksichtigung der deutschsprachigen Länder Europas, Stuttgart
1982
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ach bis 15/5 Texas In SCINCT Gemeindearbeit machte men
VO Lagerversammlungen Erfahrungen MITt der Evangelisation nahestehen-
den Verkündigungsformen und MmMIt der grois angelegten Einwerbung VO

Spenden die für Kirchbauten benötigt wurden Als wichtige Zielgruppe
SC1INCI el Baltimore traten für ih besonders Manner hervor

bei Schlümbach lebensgeschichtlich unterfüttert Wr da selbst erfah-
Iecn hatte WIC christlich ausgerichtete el CS JUNSCH eut-
schen Einwanderern bisher gab e1 griff Schlümbach auf ZWCC1 Vorbilder
zurück die Urganisation des un die Evangelisationen 19 Lyman
Moodys (1857-1899)

Schlümbach SETzZitE sich für die Gründung deutschsprachiger
Jünglingsvereine C111 4Ss CS auf Anregung hin Vereinsgrün-
dungen verschiedenen tAdten und bereits 18574 ZUr Gründung
„Nationalbundes Deutscher Christlicherünglingsvereine ord Amerika
MIt Schlümbach als Generalsekretär kam In jedem Sommer Wr für
ZWCC1 bis Trel Monate MIt der Bahn Gebiet der USA TWI  S

CUu«CcC Vereine gründen der schon bestehende Vereine bestär-
ken Wıe o0dy entwickelte bei den Versammlungen C111C sehr
schauliche VO  — Erzählungen durchzogene Predigtweise die Plauderton
Aaherkam unı die Zuhörer esseln Auch bei Schlümbach bildete
sich WIC bei o0dy C1NC evangelistische Tätigkeit Verbindung
MItL der Jugendarbeit Aaus Durch denkwürdigen Auftritte auf den
Kontfterenzen des YMCA und innerhal SCINCT Kirche erlangte Schlümbach
bald CINISC Bekanntheit erwecklichen Spektrum des deutsch-amerikani-
schen Protestantismus ach drei Jahren als astor Texas wurde er
hauptamtlich das Internationale Komitee des YMCA MmMIit S1t7 Nework
berufen dort das Sekretariat für den Arbeitszweig den Deutsch-
Amerikanern ren Er WL 1U fast ständig den USA auf Reisen
besuchte Vereine redete auf Konferenzen unı evangelisierte VOTL wachsen-
den Menschenmassen den tädten Anfangs des Jahres 1550 wurde
VO o0dy eingeladen MIt ihm SCHICIHNISAIN ST OUIlS evangelisieren
00dy den Englischsprachigen un Schlümbach den Deutsch-
IS Einblick Gemeindearbeit geben regelmäflsige Artikel Christlichen

logeten, der amerikanischen Zeitschrift des deutschsprachigen Zweiges der Bischöfli-
hen Methodistenkirche.
Meiıist L1ULr für C1iMNn his ZWCC1 age | der Stadt Aufenthalte WAaICcCmn MinutiOs
geplant In der ege. hielt drei Veranstaltungen DIie TSstE VOL den arrern der Stadt
die VOL den Interessierten stlıchen Jünglingsverein und die dritte
als Öffentliche Versammlung, für die publikumswirksam eingeladen wurde
UÜber SC1LI1IC Arbeit wurde den verschiedensten Publikationsorganen regelmäfßig be-
ichtet
Anders als der Name ASSt das International Ommuattee für die USA
und Kanada ber nicht für die weltweite Arbeit zuständig Zur historischen Orien-
tLierung vgl Howard Hopkins H1stOory of the Ort. America New
ork 1951 Die zentralen Archivbestände des ordamerika befinden sich
heute den S  utz Family YMCA chives Minneapolis/MN
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sprachigen der Das uisehen orols, täglich berichteten die Zeitungen
VO:  - den Versammlungen, un Schlümbach rhielt in diesen Blättern den
einamen „The erman Moody“. *”

Schlümbach un:! Deutschland gegenseıtige Wahrneh-
IMNMUNSCH VOTLr Beginn seiner Tätigkeit dort

So W1e Schlümbach sich esonders den Deutschsprachigen in Amerika VCTI-

pflichtet en ihn auch sSe1n Heimatland selbst un! die Ent-
wicklungen dort bewegt und interessiert Die deutschsprachige kirchliche
Presse iın den USA berichtete regelmäfsig VO den Zuständen jenseits des
Atlantiks Aus methodistischer Perspektive wurde in den ein des ViSL-
1cCHen Apologeten, den Schlümbach bevorzugt las, in religiöser Hinsicht ein
kritisches Bild des deutschen Staatskirchentums mit eiNEM AUuUsSs ihm resul-
tierenden unfreien, erschlafften kirchlichen Leben gezeichnet, das dringend
der elebung bedürfe

Als sich für Schlümbach 1im Jahr 1575 die Gelegenheit für eiINeE HC
dehnte Deutschland- und Europareise bot, ahm diese wahr, sich
auch eın eigenes Bild VO den gegenwartigen Zuständen machen. Zu
den zentralen Eindrücken sSseEINer e1Iise Ahlten eiNe we1t verbreitete religiöse
Gleichgülti:  eit, leere Kirchen und die vielerorts anzutreffende Sonntags-
arbeit. Deutschland bedürfe einer freien Kirche, die nicht den Staat g \
bunden sel, chiebt Auch dort ijege die Zukunft des Landes bei der Ju:
gend Der Methodismus könne wichtige Impulse bringen und habe gerade-

eine Verpflichtung gegenüber Deutschland, das Christentum
Lehben erwecken.“%

In den folgenden Jahren empfand CS Schlümbach immer mehr als SEINE
Berufung, in Deutschland selbst atıg werden, und bemühte sich, ENLT-
sprechende Kontakte knüpfen. SO chrieb 1im Januar 1579 einen Brief

den Rheinisch-Westfälischen Jünglingsbund, in dem die Hoffnung
außserte, eine CNSCIC Zusammenarbeit zwischen den Jünglingsvereinen in
den USA und Deutschland erDel  Tren können. l1eser Brief wurde im
Jünglingsboten des Jünglingsbundes abgedruckt.*! Schlümbachs Tätigkeit
in den USA WLr auch bereits 1m 1C einiger deutscher Zeitschriften
SCWCSCH, ZU eispie wurde anderer Stelle auch SE1INE Bekehrungsge-

die zahlreichen Berichte im SE LOuiS Globe-Democrat Anfang 1880
Friedrich UVO:;  & Schlümbach, Reiseskizzen. In: Der Christliche Apologete (1875),

305 uch Karl He1inz o1gt, Friedrich VO Schlümbach, Theodor Christlieb unı
die Evangelisation 1in Deutschland Vom ökumenischen Verein mit undenominatio-
nellem Charakter‘ ‚.Deutschen Evangelisationsverein‘. In Monatshefte für Evan-
gelische Kirchengeschichte des Rheinlandes (2004) 337-358, dort 248 Von seiner
Europareise berichtete Schlümbach in einer insgesamt 23teiligen Reihe 1im Christli-
chen Apologeten.

21 Friedrich UVO:;  x Schlümbach, kın freundlicher Gru AUS Amerika |aus Chicago
21183 7/91. In Jünglingsbote 1879, 25-29
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schichte wiedergegeben der VO  — ihm berichtet. Wer in Deutschland
den kirchlichen Entwicklungen 1mM angelsächsischen Raum interessiert

WAÄl, konnte also sicher schon auf Schlümbach stoßen. Es auf, 24SS
Schlümbach 11U VOT allem die Jünglingsvereine 1im 1C hatte, eine
Erneuerung in Deutschland herbeizuführen Fur den Methodismus selbst
rechnete sich aufgrund der aAulilseren kirchlichen Umstände diese Chance
realistischerweise nicht mehr ernsthaft AUS.““

Der entscheidende Kontakt kam 11U bei der CA-Weltkonferenz 1m
Juni 1551 in London zustande, Schlümbach mıiıt Vertretern der eut-
schen Jünglingsbündnisse zusammentraf, die spater begeistert VO  - ihm
rück ach Deutschland berichteten.“5 Be1l einem Ausflug die (GTe-
legenh  eit, mıiıt Alfred und Christian Klug VO Rheinisch-Westfälischen Juüng-
lingsbund einNnem 1SC sitzend, 1im Gespräch unvermittelt die rage
tellen

„Warum kann ich nicht ach Deutschland hineinkommen? Alle Versuche
eine offene Iur erlangen, sind bis jetzt gescheitert. Und doch brennt
meın Herz fürs deutsche Vaterland. KOonnen S1e ennn nicht en, nicht
Urc Ihre Vereinssache mMI1r Eingang verschaffen?‘ 24

DIie beiden konnten elfen, sodass Schlümbach bereits ZWEe1 Tage spater
eiım Jahresfest des Jünglingsbundes in erschien. 1e6ese Jünglings-
vereinssache sollte für ih SOM1' Türöffner werden. In kam

mitten in eine patriotische Kundgebung hinein, die aber für sSEINE
Anliegen aufzugreifen Der Jünglingsbote schreibt:

„Mit al  C erzen bekannte sich auch Zur Liebe 11ScCcrn Helden-
kaiser Daran anknüpfend rief u11l eın beherzigenswertes Wort ‚Ihr
Deutschen seid jetzt ein1g dem einen iser, WAaLUunn nicht auch in
geistlicher Beziehung? Ihr muüuülst ein1g werden!‘“

Schlümbach kannte a4lso die Klaviatur deutschnationaler Empfindungen,
hatte aber auch eine geistliche 1S10N, die sich auf die inıgung der ZCI-

splitterten Jünglingsbündnisse eZzog Der Jünglingsbote berichtet weıter
VO der Begeisterung der Versammlung un: dem brüderlichen Willkom-
INCN, das Prases Karl Krummacher ihm entgegenbrachte. en Krumma-

Bereits 1im Laufe der Artikelserie über SEINE Deutschlandreise 1im Christlichen Apbolo-
1575 Schlümbach dem Schluss gekommen, dass ine Belebung des

deutschen Protestantismus über ine Neustrukturierung der Jünglingsvereine
erreichen sSC1 „Methodistische“ egen könnten ohne Bindung die methodisti-
schen Kirchen und daher mıiıt geringerer der Zurückweisung eingebracht WCTI-
den
Vgl ugener, Skizzen VO der Londoner Konferenz. In Jünglingsbote 1881,
164—-165
kın deutsches Jubiläum. Geschichte der Nationalvereinigung der Evangelischen Jung-
lingsbündnisse eutschlands Dargereicht 25-jährigen Jubiläum VO| 13.-16 Sep-
tember 1907 VO Pastor Alfred Klug, Prases der Nationalvereinigung, Barmen 1907,
4748

25 N., ] Das 41 esiest des Rheinisch-Westfäl.-Jünglings-Bundes Ugusı 1581
In: Jünglingsbote 1881, 148-150, dort 150
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cher lernte Schlümbach ZWEe1 für alles eıtere wichtige ersonen kennen,
nämlich den Bonner Theologieprofessor Theodor Christlieh?® un Jasper
VO  —_ QOertzen“/ AUS Hamburg, der für den Norddeutschen Jünglingsbun ak-
t1V W:  _

Gerade für Christlieb WLr Schlümbach der rechte Mann ZUiT: rechten
eılit. T1S) atte die kirchlichen Entwicklungen in der angelsächsischen
Welt immer gut 1m IC Ihm schwehte eiNeEe Neubelebung des kirchlichen
Lebens in Deutschlan: ach angelsächsischem Vorbild VO  Z ecine edan-
ken sollte 1im folgenden Jahr dem 1te Zr methodistischen Fra-
SC in Deutschland“ veröffentlichen“®, WwWOorın vorschlug, die erwecklichen
satze der landläufig mıit „Methodismus“ bezeichneten evangelistischen
kirchlichen Ausrichtung doch Urc die Landeskirchen selbst aufgreifen
lassen.“*?

Formen der Kooperatıiıon Schlümbachs Tätigkeit in
eutschen Jünglingsvereinen un! als Evangelist

ach dem Kennenlernen Christliebs reiste Schlümbach ZWAr zurück in die
USA, kam aber urze eıt spater erneut ach Deutschland Er das
Frühjahr 1552, SEINE Kontakte ın Deutschland auszubauen und kon-
krete Pläne für eine mögliche Tätigkeit fassen. Dabei aglerte in ZWEe1
Richtungen, kommunizierte auf der einen Seite mıit dem Rheinisch-
Westfälischen Jünglingsbund, urc dessen Bundesgebiet eine Besuchs-
re1se plante, auf der anderen e1ite mit Theodor Christlieb, eine CVÄd|

gelistische Wirksamkeit in deutschen Grofsstädten vorzubereiten.
So konnte Christlieb Ende Maı 1882 VO  > Sanz konkreten Plänen das

Internationale Komıitee des berichten.® Sie hätten sich ber und
e1Ise einer Evangelistentätigkeit Schlümbachs verständigt. Fur Ende Sep-
tember sSC1 eın groilses Treffen evangelischer Freunde in Berlin geplant, bei
dem Schlümbach die otwendi  eit für die Evangelisierung der deutschen
Grofsstädte darstellen solle. Danach SO Schlümbach für einige Monate in

Zu Theodor Christlieb (1833-1889) vgl Karl Heinz Voigt, Christlieb, Theodor.
In BB (2005) 140—-170; Thomas Schirrmacher, Theodor Christlieb und sSeINE
Missionstheologie, Wuppertal 1985|
Zu Jasper VO QOertzen (1833-1893) vgl Jorg Ohlemacher, Das Reich Gottes in
Deutschland bauen. Eın Beitrag ZuUuUr Vorgeschichte und Theologie der deutschen
Gemeinschaftsbewegung (AGP 23), Öttingen 1986, 48—55
Theodor Christlieb, Zur methodistischen rage in Deutschland, Halle 1882; Bonn
1882
Zu diesen Zusammenhängen vgl S  Yy=I Heinz Voigt, Theodor Christlieh I—

DiIie Methodisten, die Gemeinschaftsbewegung und die Evangelische Allianz,
Göttingen 2008

Brief Theodor Christliebs Morse VO! 28.5.1882 (Kautz Family
YMCA Archives: BOox “GermanYy 1882-1947”, Folder “GermanYy 1882-1884’).
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Berlin in oHentlichen Veranstaltungsräumen wirken, wofür auch schon Hof-
prediger dolf Stoecker*®! seiNeE Unterstutzung gesagt habe

In vielen Grofsstädten, in Berlin, die kirchlichen Verhältnisse
prekär. Kirchengemeinden mit mehreren 10 000 Mitgliedern keine
Selte  el Gerade zwischen Arbeiterschaft und Kirche gab CS eine grofse
1Stanz Angesichts der erstarkenden Sozialdemokratie eschäftigte der p -
litische pe. besonders den Berliner Hofprediger Stoecker, der VCI-

suchte, die Arbeiter mıiıt einer Christlich-Sozialen Partei anzusprechen un:!
11U  —_ urc Christlieb auf Friedrich VO  e Schlümbach stiels inanzıe WCI-

den sollte die el Schlümbachs VO  - Freunden AUS England und Amer-
ka, wofür George Williams, der Gründer des Londoner YMCA, persönlich
beträchtliche Mittel ZUgEeSagtl hatte .° Fur das geplante Projekt in Deutsch-
and erwartete Christlieb eine kräftige Opposition sowochl VOoO rationalisti-
schen Kräften als auch VO  ; konfessionellen Lutheranern.®*

Wie geplant reiste Schlümbach im Sommer 1582 1aber nächst LÜFc
die Jünglingsvereine des Rheinisch-Westfälischen Jünglingsbundes, 1e
Versammlungen und tIrat als Redner bei Vereinstesten auf. Der groise Zu-
auf seinen Veranstaltungen und die zahlreichen Einladungen ermutig-
ten ihn, eine Evangelistenarbeit „Unte den unbekehrten Massen der STO-
en Städte“, WI1E CS 11U heifst°” beginnen. eine Kirchenzugehörigkeit
spielte bis iın keine groise Rolle, vielmehr machte ih sSEINE amerikani-
sche Staatszugehörigkeit und die damit verbundene Exotik für die Jugend
attraktiv.>°

Aährend sSseEINer e1se UuUrc die Jünglingsvereine wurde in seINer
Erkenntnis bestärkt, 4SS eın CNSCICI Zusammenschluss der bestehenden
deutschen Jünglingsbündnisse nOtIg WAare, die Jünglingsvereine deutsch-
landweit wirklich einer schla  aftigen Bewegung machen. er
organısiıerte 1m wesentlichen CI selbst für den Herbst 15582 ein Natıo-
51 Zu dolf toecker (1855—-1909) vgl Dietrich DO  x ertzen, dolf toecker. Lebensbild

und Zeitgeschichte. Bde., Berlin 1910; Gunter Brakelmann Martin Greschat /
Werner Jochmann, Protestantismus un Politik. Werk und Wirkung dolf Stoeckers
(Hamburger eitrage ‚OZzZ1al- und Zeitgeschichte AVUI), Hamburg 1982; Martın
Greschat, dolf Stoecker. In Ders. (Hg.), Die NnNEUESTIE Zeit I1 (GK 9/2), Stuttgart
1985, 261277
Zur religiösen atıon bzw. kirchlichen Versorgungslage in Berlin vgl Martın Gre-
schat, Protestanten in der Zeit Kirche un Gesellschaft in Deutschland VO! Kalser-
reich Dis Gegenwart. Hg Jochen Christoph Kalser, Stuttgart 1994, 18—34;
Hugh McLeod, Piety and oVe Working-Class eligion in Berlin, London anı New
ork (Europe Past an resent), Nework 1996: 5—258
Vgl Brief ITNS) TOters Richard Morse VO] 0.5.1552 (Kautz Family YMCA
Archives: BOox “Germany 2-1947”, Folder “Germany 1882-1884’).

TE Theodor Christliebs Richard Morse VO] 28.5.1882 (Kautz Famliy
YMCA Archives: Box “GermanYy 21947° Folder “Germany 1882-1884”).
So 1in der Ankündigung der oMHfentlichen Tätigkeit Schlümbachs, abgedruckt in: All-
gemeıne Evangelisch-Lutherische Kirchezeitung 1582, 764
So wurde teilweise die IW  ng geäußert, ine amerikanische Lagerversammlung

mıit Schlümbach erleben.
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nalfest der deutschen Jünglingsbündnisse Hermannsdenkmal Symbol
deutsch-nationaler Einheit 1im Teutoburger Wald Zu dem Tre{ffen wurde
in den Vereinszeitschriften eingeladen, 4Ss sich Ende eptember LAtL-
SAaC  1C 2300—400 ertreter er Jünglingsbündnisse Hermanns-
denkmal einfanden. Schlümbach hatte die prominentesten eCrtiretier der
Vereinssache als Redner gewinnen können. Zu den öffentlichen Veranstal-
tungen fanden sich er mehrere ausend Menschen Aaus$s dem Umland
eın Schlümbach selbst redete ber die Ausdehnung der Vereinsarbeit in
den großisen tädten un entfaltete sein Onzept einer selbständigen, ach
auflsen gerichteten, VO christlichen alen getlragenen Vereinstätigkeit. DIie
Vereine WAaren bisher eher parochia gebunden un: stärker ach innen g -
richtet.>/

Direkt ach dem Jünglingstreffen reiste Schlümbach mit Theodor Christ-
ieb Zur Tagung der Freunde der Posıiıtiven NıOoN ach Berlin, ihr Kon-
ZCpL der Massenevangelisation VOT ET W:; 200 konservativen, die Preußfsische
NıonN unterstützenden redigern AaUus$s Berlin und den Provinzen vorzustel-
len.>® Christlieb tellte dort die Notwendigkeit dar, in der Evangelisation
CC Wege gehen, nicht 11UTr Einzelne, sondern wirklich grofse EeNLT-
kirchlichte Volksgruppen erreichen. Schlümbach berichtete VO  en seiNnen
Evangelisationserfahrungen ın Amerika, und Adaolf Stoecker suchte die Ver-
bindung VO  > evangelistischer Erweckung un: nationalem Empfinden.
letzten Tag fand 1im Tivoli, einem groisen Unterhaltungslokal, eın evangelis-
tischer Abend mit 500 annern Biertischen statt.>”

Kurz darauf konstituierte sich ein Evangelisationskomitee, die AT-
elit Schlümbachs in Deutschland tragen un: steuern. Jasper VO  -
QOertzen schreibt in der ersten ktoberwoche 15852 Karl Krummacher,
A4ss mıiıt Theodor Christlieb, Andreas raf Bernstorff und dolf Stoecker
eın olches gegründe habe, „den Weltstürmer Schlümbach in ucC
un: aum nehmen:‘‘.*° Befürchtet wurde offensichtlich, die aC. könnte
hne Kontrolle AUS dem Ruder laufen Zu den egenmaisnahmen gehörte,
4SS mıit Schlümbach vereinbart worden WAdl, ausschliefslic innerhalb der
Landeskirchen wirken.

eiINe Evangelisationskampagne begann Schlümbach in ZWEe1 Gemein-
den 1m Berliner Norden, deren Pfarrer ih vorbehaltlos unterstutzten Um

DIie Grundzüge des Jünglingsfestes sSind wiedergegeben in Walter Stursbergz, Jau-
ben agen Handeln. Eine Geschichte der CVJM-Bewegung in Deutschland, Wup-
perta) 19477% 52-57
Zu den kirchenpolitischen intergründen vgl Rudolf Mayu, DIie Formation der kirch-
lichen Parteien. Die Ominanz der »Positiven Unlion«. In Joachim Kogge Gerhard
Ruhbach Hgg.), Die Geschichte der Evangelischen IC| der Union. Die Ver-
selbständigung der Kirche dem königlichen Summepiskopat (1850—-1918), Le1p-
Z1g 1994, 233246

die ausführlichen Berichte VO!  — der agung 1n NEKZ 15852 625-—628, CAA646
660-—-662

Brief Jasper VO!  —_ Oertzens Krummacher VO!] 5.10.1882 (Archiv des CVJM-
Westbundes, Wuppertal Akte 02.2—4, 1
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die aNvVIisSIeErte ijelgruppe erreichen, verteilte INd  - Einladungskarten in
den entsprechenden Strafßen und Vierteln. mMmer für eın His ZWEe1 Wochen
fanden die Versammlungen im gleichen S und fast immer Sprac.
Schlümbach mehreren hundert der SOBar ber ausend Zuhörern. SE1-

einfache, erfahrungsbezogene un VO  e oten urchzogene Rede-
WwWe1I1se fesselte die eute, die VO ihm solo vorgetragenen Evangeliumslieder

für die eisten ren ELWAaSs völlig und ansprechendes. In
Nachversammlungen wurden die, die VOoO der Otscha4 ergriffen worden

weıiter begleitet.“!
Viele Zeitungen, aber auch einige kirchliche Blätter berichteten begeis-

tert VO ihm, SC 1 „nüchtern in seiner eISsE, die I1dn 1im egen-
Sa}  S dem methodistischen Treiben englischer Evangelisten ohl richtig
als deutsch bezeichnen konnte ‘ 42 ine BEWISSE Unsicherheit ın der Fin-
ordnung dieses Mannes ist spürbar, die Verwobenheit religiöser Wahr-
nehmungen mit reilen Paradigmen ist aber bereits 1er deutlich Gleich-
ohl hat Schlümbach in Berlin die Kontakte seiNnen methodistischen
Glaubensgeschwistern tatsac.  1C möglichst gering gehalten

Um die VO ihm erreichten jJungen eute in einer Gemeinschaftsarbeit
sammeln, versuchte Schlümbach, in Berlin den Zentralausschuss der be-

stehenden christlichen Jünglingsvereine bewegen, eine offene Jugend-
arbeit nach amerikanischem CA-Vorbild beginnen, ihm aber nicht
gelang.*® er lud CT PCI Zeitungsanzeige Interessierte SOIC. einer Ver-
einsgründung ein Manner anden sich ZU und gründeten 1m
Januar 1883 ach dem Vorbild des YMCA den ersten ‚Christlichen erein
Junger MaAanne ‚VJM), der sich in den nächsten Onaten entwIi-

sollte .“*
Von Berlin AUS wurde Schlümbach Evangelisationen und Ansprachen

auch iın andere deutsche Städte eingeladen, wirkte C VO

Oertzens eglie auch länger in Schleswig-Holstein.

Formen der Konfrontation Polemiken
Schlümbach

Auch WenNnn Schlümbach VO annern der eutschen Landeskirchen SEC1-
L1IC 1enst berufen worden WAÄl, 1e Kritik ihm nicht Aus im egen-
teil Dabei die Kritik 11ULE teilweise AUS den VO Christlieb Beginn
41 Einen knappen Überblick über die Berliner Evangelisationen und die daraus erwach-

SCI1IC Gemeinschaftsarbeit gibt Paulus Scharpff, Geschichte der Evangelisation. Drei-
hundert Jahre Evangelisation in Deutschland, England und USA, Gießen Za i
254
Za nach: oigl, Schlümbach.

Geschichte des Kreisverbandes der Berliner EV. Jünglingsvereine.
Berlin 1905,
Zur Gründung des GVJ. vgl Karl Kupisch, Der eutsche VE Aus der Ge-
schichte der Christlichen ereine Junger Manner Deutschlands, Kassel 195585, 2231
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ermutetfen Richtungen. Nämlich nicht sechr VO rationalistischen
ten, sondern in Berlin VOIL em AUuUS dem Spektrum der nNnneren 1SS10N
selbst un in Schleswig-Holstein VO lutherisch-konfessioneller Seite

Die Polemik Schlümbach richtete sich el Arbeitsfelder,
sowochl SEINE Form der Jugendarbeit als auch SEINE Evangelisationen. Aller:
ings WL die Kritik im usammenhang der ugendarbeit weniger polemisc
und ezZzog sich auch aum auf die Kirchenzugehörigkeit Schlümbachs
1elimenr wurde angemahnt, nicht einfach „amerikanisches esen”, fremde
Strukturen, in die deutsche Vereinsarbeit einzutragen, sondern deren igen-
tümlichkeiten bedenken un bewahren. Natürlich steckt in dieser 1n-
terkulturellen Problematik auch eiNeE uAance zwischenkirchlicher ahrneh-
INUNS. Diese wurde aber kaum explizit thematisiert.*

Schr ie] schwerwiegender die polemischen Attacken, mıit denen
Schlümbach im Ontext seINer Evangelisationen in Berlin un Schleswig-
Holstein {un hatte In Berlin Wr CS VOL em der Leiter des vangeli-
schen Vereıins, rediger INs ülle, also eın Mann der nNnneren 1SS10N
und auch der Jünglingsvereinssache 1m Ostbund, der lautstark un nach-
haltig Schlümbach agıtierte. Er dazu das VO Evangelischen
Verein herausgegebene Blatt Evangelisch-kirchlicher Anzeiger DO Berlin,
das durchaus verbreitet un: allgemein wahr genommen WAr.

Hülles Kritik setzte bereits kurz ach Beginn der Tätigkeit Schlümbachs
1im Herbst 1552 eın Die wesentlichen Kritikpunkte wurden ann 1im Jahr
1885 in konzentrierter Form veröffentlicht. Ende Mai 18555 erschien Zzu

Bundestfest des Ostdeutschen Jünglingsbundes, dessen Vizeprases
WAÄl, 1m Verlag des Evangelischen Vereins eiNe 22seıtige Schrift mit dem
schlichten 111e „Pastor VO Schlümbac Die Schrift 1st ADNONYIN herausge-
bracht*°, CS steht aber hne Zweifel der Vereinsgeistliche dahinter.
Anhand dieser Schrift lassen sich in Onzentrierter Oorm Struktur und
nhalte der Polemik Schlümbach beleuchten DIie Schrift 1st in IXl
e1ıile untergliedert, die überschrieben sind: v71 Was Sagtl Herr VO Schlüm:-
bach VO sich selbst?‘“ +7, 372 Was die christlichen Blätter ber errn
VO Schlümbach?‘“ 48 un: ”5 Wıe urteilt Herr VO  — Schlümbach ber SEINE
Wirksamkeit bei uns?“ %49

Die einzelnen Abschnitte sind aufgebaut, A4SsSs der Autor ausführlich
AUS Zeitungs- un Zeitschriftenartikeln Zitiert un dem annn einen mıit 9 7An_

Das Problem der interkulturellen Vermittlung wurde VO: Schlümbach durchaus DC-
sehen, weshalb immer wieder betonte, nicht einfach inge 1NS 11NSs übertra-
CN 7} wollen Zudem wurden die Phänomene, die 111411 als „amerikanisch“ ansah,
uch AdUusS$s der regionalen Vereinstradition in Deutschland heraus jeweils unterschied-
lich bewertet; kam ;elativ wenig fl Aus dem Rheinisch-westfälischen Jung-
lingsbund.
\aSTOr VO Schlümbach, Berlin 18853
Ebd.,
Ebd., 5—16

49 Ebd., 1/—22
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merkung‘ überschriebenen eigenen Kkommentar folgen lässt arın Ze1g
sich die polemische Intention der Broschüre eutlich, Was auch auf den
”7zweıiten 1C schon die Auswahl des ’Zitierten Materials erkennen lässt.
Ist die Polemik den „Methodismus“ gerichtet, kann damit entweder
die Bischöfliche Methodiste  rche gemeınt sSe1In der Sanz allgemein eiNne
erweckliche Arbeit angelsächsischer Pragung

Die eINZIZSE Passage, die ülle der rage „Was Sagl Herr Schlümbach
ber sich selbst?“ anführt, Ist ein kleiner Ausschnitt Aus$s dem Evangelist, der
Zeitschrift der Bischöflichen Methodistenkirche in Deutschland und der
Schweiz In diesem Ausschnitt wird VO eiNEM ortrag Schlümbachs be-
richtet, in dem VOL dem Hintergrund seEeEINeETr Erfahrungen miıt dem d
gressiven nordamerikanischen Atheismus auf SE1INE ekehrung sprechen
kommt Schlümbach wird zZitiert

„Da tIrat ich eines Freitagen! auf und Wr meıniner Sache Sanz gewils, mIt
einer Freiheit er Frechheit) W1eE nıe VI  y Nannte ich allen Glauben
das A4se1in Ottes Wahnsinn unı Anderem: ‚An dem Tage,
ich eın Christ werde, SCTZT mich era| einem Schurken.‘ nAächsten
Tage einem 5Samstag, ich mıit einer positiven Christin SAUNMCNH, der Frau
einNneEs Generals me 1 S1C sprach ein1ge wenige Worte 1im christlichen ITNs
VO:  — dem Glauben Christum un siehe da! das SAaNZC Kartenhaus me1l-
11C5 Unglaubens zusammengesturzt, und och ehe der Sonntag Abend
kam, lag ich als eın Süunder den Fülsen me1ines Heilandes und hat

Vergebung meiner Sünden.“
Genau diese knappe Wiedergabe ist CS, die ZU Anlass sSsEINeETr Kritik
nımm ESs geht e1 methodistisches un lutherisches Bekehrungsver-
ständnis, WI1IE CS erkennen un verstehen glaubt, unterschwellig
schr jiel grundlegender aber die asIs, VO  - der Schlümbach her aglert
un die mit seiner Tätigkeit verbundene Zielsetzung. schreibt:

„Wir en 1er eine echt methodistische Bekehrung, bei der VO Sonn-
en! bis Sonntag Abend AUS einem Gotteslästerer eın er Christ
wird | Unsere evangelische Kirche hat eine andere Lehre und ıfahrung
VO  — dem, Wds$Ss WIr ekehrung NECNNECN, als die Methodisten. Z/war stimmen WIr
mit ihnen überein in dem Bekenntniilfs der Sündenvergebung und Recht-
fertigung durch den Glauben allein, obwohl freilich viele Methodisten in
CUEeETCT eıt Rechtfertigung und eiligung 'Ortw.:  rend verwechseln und
sich der ‘Öömischen Glaubensauffassung nähern, W1€E ennn auch ihre SAaNZC
Praxıs auf Aeufßerlichkeiten un Mechanisiren geht, Vertrauen auf unfehl-
are Methoden, uUurc welche 1114  - den Menschen ZU Glauben bringen
kann Darin aber sind Evangelische auf Grund des Ortes es egner
der Methodisten, diese lehren, jeder Mensch MUSSE, Glauben

gelangen, 1ITre einen Buflßskampf 1INdUrC. eın heftiger Süunden-
angst durchmachen, dann sOfort zwischen ONNADEN! un Sonntag das

der Vergebung un! seligen Gotteskindschaft erlangen. Und diese
Gefühle und inneren Erfahrungen sind das Siegel un das Unterpfand ihres
Gnadenstandes‘ >}

Zit nach aStTOr VO  —_ Schlümbach,
51 Pastor VO  - Schlümbach,
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ESs werden mehrere theologische Themen angesprochen, deren kontrovers-
theologisches Potential durchaus richtig erkannt wird, 114  S denke 11UT

den Themenkomplex Rechtfertigung und Heiligung. Gleichzeitig rfährt
die methodistische Os1ıt1ıon aber eine solche Überzeichnung, 24SS S1E der
verbreiterten religiös-polemischen Semantik, W1€ sS1e sich in den Begriffen
„Methoden“ unı „Mechanisiren“ der dem Eindruck übersteigerter religiöser
Emotionalität Aaulsert, Raum gibt.?“ Demnach gründe sich methodistischer
Glaube lediglich auf subjektive MensC.  iche Gefühle und Erfahrungen und
nicht SUZUSaSCH objektiv fest in (Jott Indem also VO  - vornherein schon
die rundlage, VO  — der AUS Schlümbach atıg ISt, iskreditiert wird, liegt
auch nahe, den Begriff „evangelisch“ exklusiv für sich selbst, gerade in Abgren-
ZUNS dem, WA4ds INa  e’ als „methodistisch“ empfindet, gebrauchen.”°

Im zweıten Kapitel „Was schreiben die christlichen Blätter ber errn
Schlümbach?“ werden mehrere Ausschnitte eingebracht Sie STaMMeEen AUS

ZwWwEe1 methodistischen Blättern, einer Berliner Wochenzeitung, einer e1lt-
SC des YMCA und ZwWwe1 lutherischen Blättern. DIie esondere Pointe 1im
Umgang mıit den methodistischen eitschriftenartikeln liegt in diesem
darin, 4Ss diese eine bereits geäulserte Kritik Schlümbach aufgreifen,

daraufhin 11U wiederum VO ülle angegriffen werden. Zunächst:
WOogegen wehren sich die methodistischen ikel, die ”Zitiert? Dem
Vorwurf, Schlümbach SC1 VO den methodistischen Bischöfen als pion ach
Deutschland gesandt worden, „ U Propaganda für den Methodismus
ter tTemdem 1S1r treiben“, egegnet der Evangelist damit, 4SS 1es eın
„Gaudium“ für den methodistischen Bischof Foster bei dessen Deutsch-
landreise SCWCSCIL sel, „der VO Sar nichts wußte‘>+ Die Wortwahl der
Evangelischen Kirchenzeitung, Schlümbach habe mMiIiıt sSEINETr Tätigkeit für
die Landeskirchen 1U „n kirchliche Bahnen eingelenkt“”” kritisiert der
Evangelist dahingehend, 24SS SEINE ekehrung und Se1InN SCNIUSS die
Bischöfliche Methodistenkirche doch ohl auch ein Einlenken in kirchli-
che Bahnen SCWECSCH seien Auf die Gegenwart bezogen wird klargestellt,
4SS Schlümbach keinesfalls der Methodistenkirche den Rücken gekehrt
habe, sondern „n vollem esitz seiner Ordinationsscheine als Prediger“ sel,
Wds$s VO den kirchlichen Blättern in Deutschland offenbar anerkannt wUur-
de, da S1Ce Schlümbach den ıte „Pastor“ zugeständen. Schlümbach gehe CS

dazu Erich Geldbach, Religiöse Polemiken »MNCUC Religionen« 1im Deutsch-
land des Jahrhunderts, In: Johannes Neumann Michael Fischer 29.), ole-
1°d) und Repression: Lage religiöser Minderheiten in modernen Gesellsc:  en,
Frankfurt a. M 1987, 170—-197, bes 180-181
DiIie Auswahl des besprochenen Artikels durch ülle ist insofern tendenziöÖs, als das
die ausführliche ersion der Bekehrungsgeschichte Schlümbachs durchaus verbreitet

In vielen Organen 1Sst S1Ce mMiıt eichten Variationen abgedruckt worden, die Kritik
Hülles entzündet sich also einer singulären Verkürzung, die keinestalls reprasen-
AalIV 1St.
Zit nach: Pastor VO!]  — Schlümbach,
Pastor VO  - Schlümbach,
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aber nicht darum, Glieder für irgend eine Kirche sammeln, sondern
2aNZzZ allgemein darum, A4SS die deutschen Landeskirchen „doch auch e-
wachen möchten Arbeit auliserhalb der Kirchenmauern‘‘.>°

uülle SECETZT sich damit 1U in der Oorm auseinander, 4SS einzelne
Stichworte aufgreift, eher 4ASSOZIAtIV SEINE Os1ıtıon entfalten. So sSC1
das eigentliche Gaudium für Bischof Foster SCWESCH, A4SSs 111  > eiım ersten
Auftreten Schlümbachs in Berlin „weder AUus och eın wulste  D da sich
niemandem vorgestellt habe.?/ ulserdem habe Foster im Christlichen Apolo-
geten einen mıiıt der These veröffentlicht, dass die deutschen nNndeSs-
en Uurc ihre Verbindung mıiıt dem aa ihrer geistlichen verlustig

und nicht mehr Kirche im wahren Sinn seien, er eine Refor-
matıon 1Ur VOoO  e aulsen kommen könne. Fur die Bischöfliche Methodisten-
IC se1 1Ur S1E selbst die wahre Kirche und käme deshalb ach Deutsch-
land, CS dadurch 1L1UTE Austritt Aus der Landeskirche kommen könne.
egliches „Milstrauen“ methodistische rediger sSECe1 also QgutL verständ-
lich Im übrigen sEe1 Schlümbach nicht VO Kirchenregiment als ‚Pastor'  06 be-
zeichnet worden, sondern 1L1ULE in der Presse, die aber keine Ordinationen
anerkennen könne. Dort 165 explizit vereinbart al (Z mıit Stoecker),
verzichte Schlümbac auf „methodistische Anwandlungen“ un „Gebräuche“:

nicht, habe sich Schlümbach „Sanz als Methodisten gegeben  “ Fra-
SCH W1€e diese chluss des Gottesdienstes gestellt „Wer sich 11U be.
kehrt fühle, bei WC die Nal urchbruc gekommen, der mOge
Bulsbank kommen.‘‘® Zum Erwachen der deutschen Landeskirchen schreibt
Hülle, 4SS auch schon VOT Schlümbach „die aubigen evangelischen Geist-
lichen un die kirchlich-gesinnten Aa1eN  06 AaUuS$s den Kirchenmauern heraus-

seien Innere MI1SS10Nn, Stadtmission, kirchliche Presse, Arbeiten
Rettung der Verlorenen, ortrage un:! Gebetsversammlungen in aufserkirch-
lichen en, „aber das alles LECNNECN S$1Ce schlafen, weil CS nicht methodis-
tisch SE 9

Zwischen den Zeilen kritisiert noch, 4SS Schlümbachs Tätigkeit
AUS dem Ausland finanziert werde un Schlümbach SEINE eigentlichen Auf-
gaben in Amerika vernachlässige.

Es findet sich 1er also eine Vielzahl Motiven, die auf unterschiedli-
che eIise miteinander verwoben sind: nationalistische, persönlich-morali-
sche, ekklesiologische, methodische in eZUug auf die Innere 1S5SS10N enn
offenbar sah INan sich in Konkurrenz zueinander), diffamierende im Hın-
1C auf das, WAds INa  e’ als „methodistisch“ empfand. Gerade diese Verflech-
tung der Maotive scheint eın Charakteristikum sSe1iNn In die theologische

Ebd.,
Pastor VO:  - Schlümbach,

Pastor VOo  = Schlümbach, Der OpOS der her selten verwendeten methodisti-
schen „Bufßßßbank“ begegnet in Polemiken den ethodismus immer wieder:;
hier in der eigenartigen Interpretation einer erwendung derselben nach der
rung
Ebd.,
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Auseinandersetzung, die auf gründlichen Recherchen eru mischen
sich ungeprüfte Klischees, in eine sachliche KOntroverse mischen sich PCTI-
sönlich-emotionale Vorbehalte, in die Anerkennung der otwendi:  eit e1-
CT NNeTen 15SS10N mischen sich xenophobe tiımmungen.

In der Auseinandersetzung mit den weıliteren en kritisiert
das Liedgut, das bei den Schlümbachschen Evangelisationen Zzu Einsatz
kam, als „über-pietistisch, poetisch unbedeutend, un sulslic Eın Vor-

SC 1 aber, 24SS ALDeute) die weder Choräle och geistliche Lieder kennen,
och dieselben Je aben, gleich mıtsingen lernen.“ Sein Einwand:
„Solche eute aber gie CS ohl in erika un England, aber nicht in
Deutschland, uUurc U1LSCIC olksschul: die Choräle und Urc. UuLNSCIC

Sonntagsschulen die geistlichen Lieder Eigenthum des Volkes geworden
sind“‘. ©9 1eSseESs Argument findet sich auch immer wieder wurde Spa-
ter VO Schlümbach selbst aufgenommen 4SS Deutschland nicht
einfach die Heidenländer gerechnet werden dürfe eıtere Ausschnit-

werden unkommentiert übernommen, geben aber : Widersprüchli-
ches ber Schlümbach wieder und unterstreichen SE1INE Verbindung Z
angelsächsischen Raum un: den Methodisten.

ine eitere Spielart der ole: die sich in den Auseinandersetzungen
Schlümbach findet, ist die VO einem lutherisch-konfessionellen and-

punkt AUS, enn ier kommt zunächst eine klar bekenntnisgebundene KrIi-
tik Sprache In der Hülles wird eın des Eutiner Kirchen-
rats Ruperti wiedergegeben, in dem mehrere Kritikpunkte einen
Einsatz Schlümbachs in Schleswig-Holstein vorbringt. Zum einen SC 1 CS eine
„Schmach“ für die lutherische Kirche, sich VO einem Methodisten en

lassen, ennn das habe S1C nicht nOt1g Die Methodisten vertraten Lehren,
die nicht mıit dem lutherischen Bekenntnis vereinbaren sei1en (Taufe,
Abendmahl, Wort ottes, ekehrung, Heiligung werden genannt). Gene-
reill gelte „Es kommt nicht A4arau da  9 das segelt, sondern dafs CS

den rechten OUrSs hat, und den en die Methodisten nicht.‘“ ©!
Aber auch für eine Spitze die nNnıon bietet die Auseinanderset-

ZUNS Gelegenheit. Schlümbach selbst hatte ohl angesichts des Wider-
standes, der ihm als Methodisten begegnete gegenüber dem Breklumer
A4STOr Christian Jensen seiNeEN kirchlichen Standpunkt als den der „deut-
schen evangelischen Synode des estens  06 angegeben und sich als „milden
Lutheraner“ bezeichnet. Da Ruperti 1U in der Evangelischen Synode © e1-

„Allerwelts-Union“ sah, passte für ih diese Positionierung Schlümbachs
den ach WIE VOLr für einen Methodisten 1e. WAds ( Ja auch Wr gut

1Ns Bild 1C Vo  C der Freikirche Wr das entscheidende Kriteri-
u sondern das Bekenntnis. nter dem ach der NıonN en in der
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Ebd.,
Sar nach 'aStOr VO:|  - Schlümbach,
Die Evangelische Synode VO  —_ Nord-Amerika stellte ine deutschsprachige TC auf
unilerter Grundlage mit NSCH Verbindungen ZUr Preuifsischen Landeskirche dar.
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1C. KRupertis in letzter KONsSequenzZ auch die Methodisten Platz Als einen
„milden Lutheraner“ dürfe sich Schlümbach ingegen nicht bezeichnen.®

ürden die Lutheraner mıit einem methodistischen Evangelisten
menarbeiten, Ruperti, würden S1C diesen dadurch salonfähig machen
un:! könnten sich der „Sektierer“ nicht mehr erwehren. Ende hätte I1l

annn die Heilsarmee die Steigerungsform methodistischer Tenden-
ZCM 1im O0t „Unsere Gemeinden mMuUussen u11l VOL (Gott anklagen, WeCeNn

WIr solche Wege gehen.“ °
Persönliche und kirchliche Konsequenzen

Dass die Kritik nicht spurlos Schlümbach vorübergegangen WAÄL®L. ze1g
sich der eben Zitierten Einschätzung seiner eigenen Kirchenzuge-
hörigkeit. Er hatte rfahren mussen, 24SS zunehmend seiINer Zu-
gehörigkeit ZUr methodistischen Kirche angegriffen wurde un:! sich gerade
in den lutherischen Landeskirchen Wirkungsmöglichkeiten für ih verschlos-
C  S Schlümbach schriehb Ende Maı 1535 VO Kiel AUS ach Amerika

YO Aave idea how SUOMINNC of these preachers 19 Sstep Dy Step, an
for other ICASON, than that NOT lutheran minister! Although CVCIV-
0)8[{  M thus acknowlege that preach nothing erretiC, Aat least NOL ON  M thus
far has charged with doing in dogmas preached, only they Sd V

he 15 amerıcan Zi) he belongs the Methodists 5) he 15 bringing LICW
ideas for Germany they oolish oo0k OWnN CVCLY OM  M who
dares do this!” ©>

Obwohl Stoecker Schlümbach das Zeugnis ausgestellt hatte, eın für die
Landeskirche gewirkt aben, MUSSTE dieser kurzfristig VO einer Tätigkeit
in Hamburg absehen, da dort einıge lutherische astoren selbst evangelisti-
sche Versammlungen einberiefen, weil S1E bewusst keinem amerikanischen
Methodisten eiNne Wirkungsmöglichkeit verschaffen wollten.°° uch in chles-
wig-Holstein, Schlümbach stattdessen wirkte, schlugen die Wellen hoch
Es kam ntzweiungen 1mM Vorstand des Landesverbandes für Innere MiS-
S10ON un: 1im Norddeutschen Jünglingsbund, VO  > Qertzen als Fur-
sprecher Schlümbachs auftrat.©7 DIie Auseinandersetzungen wirkten his

asSstor VO  — Schlümbach,
7Zät nach Pastor VO  > Schlümbach,
11 Friedrich VO  - Schlümbachs Richard Morse VO: 30.5.18383 (Kautz Family
YMCA Archives: BOX “German Branches”, Folder “Correspondence 185 /0s-18850s”).
Vgl 1O.N., ] Kirchliche Nachrichten In Der Evangelist 1555, 101 149; Johannes
NincR. Frei VO  = jedermann und aller eCc| Lebenswerk und Persönlichkeit des
Menschenfreundes Carl 1NC. Leipzig Hamburg 1932, 189—-192
Dem Entschluss, keine Freikirchler 1in die ereine des Jünglingsbundes aufzunehmen

ine Diskussion, die sicher in Zusammenhang MIit dem Auftreten Schlümbachs
stan:ı MuUsSsie sich ber beugen; vgl [0o.N., | Pastor Schlümbach In Neue
Evangelische Kirchenzeitung 183835, 414 und die Notizen in Neue Evangelische KIr-
chenzeitung 183835, 927 daneben | Evangelische im Reiche |Aus dem Kropper
Kirchlichen Anzeiger]. In Evangelisch-kirchlicher Anzeiger VO  —_ Berlin 18535, 201
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in die Synode hinein, und in den Kontroversen ist regelrecht VO einer
„Schlümbachiade  66 die Rede ©® Bereits vorher atte das Berliner Konsistori1-

geplant, auf das NzeirecCc verwelsen, ach dem keine Nnıc.  Aandes-
kirchlichen rediger auf andeskirchlichen nNnzein in Erscheinung treten
sollten.°? Neben Jasper VO en und Pastor Jensen AUS Breklum iın
Schleswig-Holstein auch Krummacher OHNenNtlc für Schlüm:-
bach Partei. ©

Dennoch erschien VOL Schlümbachs Abreise ach Amerika im Juli 183833
1im Reichsboten „Eın offenes Wort Zzu schied VO Pastor VO  - Schlüm:-
bach“, in dem dieser sich nicht 1L1UT auf seinen eggang AUS Deutschland
eZ0g, sondern auch sSsEINEN ustritt AUuUuSs der Bischöflichen Methodiste  1-
che erklärte. Darıin betont och einmal, 24SS sich bei seiner Tätigkeit
in Deutschlan: strikt die machung gehalten habe, allein „innerhalb
der bestehenden Landeskirchen“ wirken un sSEINE Tätigkeit immer in

sprache mit den jeweiligen Pfarrern geschah Jedoch bemerkt C
99 ich 1im Laufe der eıt meine Anschauungen ber manche inge gean-
dert habe, ich mich den Regeln un: Ordnungen der Bisch Metho-
disten-Kirche nicht mehr AUS vollem, freiem erzen unterwerfen könnte,
und deshalb mich schon genöthi sehe, hiermit meinen Oormellen ustrı'

erklären, mıit dem Bemerken, ich die Brüder herzlich lieh habe un:
niemals VEISCHSCM werde, WAdsSs S1C MIr Uurc Ottes Gnade geworden INa

Im übrigen hofft Cn 4SS nichts VO dem, WdS ihm in den etzten Onaten
vorgeworfen wurde „Sektirerei, uflösung des Bestehenden, Verwirrung
der Gemüther“ eintreffen möge. '

Es 1St schwer ‘9 inwieweiıilt dieser ustr1ı den aulseren mstan-
den geschuldet WL der inwieweıit sich Schlümbachs Anschauungen tat-
SAC  1C verschoben hatten. Zum einen sah e 9 24SS als Methodist seINer
als göttliche Berufung empfundenen Evangelistentätigkeit in Deutschland
nicht weıiter hätte nachkommen können. Insofern ISst CS wahrscheinlich,
4SS Christlieb und andere landeskirc  iche Freunde Schlümbach die-
SC chritt drängten un 1€e6$ auch für ihn der ausschlaggebende rund
war. * Gleichzeitig scheint sich bei Schlümbach aber auch eiNe Wertschät-
ZUNg der Ikskirche gegenüber entwickelt en SO berichtet Jasper

G} SO in Kirchliches In Kropper Kirchlicher Anzeiger 1883, 03; den 15.  :
S1ioONen auf der Landessynode vgl Verhandlungen der ordentlichen Gesamtsynode
für die evangelisch-lutherische Kirche der Provinz Schleswig-Holstein. Mai/Juni 1585,
Heide A 146—-152 201220 4:

Redaktionelle Notizen. In Evangelisch-kirchlicher Anzeiger VO Berlin 18555,
/1

Vgl Aus den deutschen Jünglingsvereinen. In Jünglingbote 1885, 8485
Zit nach: Der Christliche Apologete 18383, 284
So heilst uch kurz darauf in einer Vorstellung des I1ICU entstehenden Evangelisa-
t1iONsvereıins durch Christlieb, dass die Evangelisten in die Landeskirche „eingetreten
sSe1in.  06 mussen; vgl die Wiedergabe des Artikels in Bruder VO Schlümbachs Austritt
AuUus der Methodisten-Kirche In Der Christliche Apologete 185385, 284, dieser ZA15
sammenhang bereits hergestellt wird
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VO QOertzen spater VO Unterredungen miıt Schlümbach, in denen gerade
dieser ihm den Wert der Olkskirche eindringlich VOIL ugen gemalt habe. ”®

In den USA trat Schlümbach die Evangelische ynode e1n, die CNSC Be-
ziehungen ZuUuUr preufßischen Landeskirche unterhielt. einNne Berufung sah
weiterhin darin, Evangelist für die Deutschen se1n, und zeichnete Gr

auch SEINE Briefe gelegentlic MIt „Friedrich VO Schluembach, erman
Evangelist‘.”* Bis 1559 wirkte jährlic in Deutschland, erdings miıt ab-
nehmender Resonanz Involviert Wr in die Bildung des Deutschen van-
gelisationsvereins, VO  - dem Impulse ausgingen, die eiNnem 11C.
auf mit Schlümbach gemachte Erfahrungen zurückgingen. ””

Zusammenfassung un! UuUSDII1Cc

Friedrich VO  —_ Schlümbach wird eın aAmbivalentes Verhältnis der eut-
schen Offentlichkeit gegenüber dem Auftreten eines WECECNNn 114n will
„prominenten” Freikirchlers EUutlc

Zum einen kam CS einer für die eıt ungewöÖhnlichen Kooperation
zwischen landeskirchlichen Geistlichen und einem Freikirchler, dem
nächst eINE Welle der Begelsterung entgegenschlug. urc positive Bericht-
Crstattung konnten Vorurteile abgebaut werden.

Gleichzeitig regtie sich mıit der zunehmenden Popularität Schlümbachs
aber auch Kritik, die Absehung VO  > einNeEeTr inhaltlichen Auseinan-
dersetzung miıt den Positionen Schlümbachs selbst die bekannten Vorur-
teile der religiösen Polemik reproduzierte. /° Das Auftreten Schlümbachs
wurde in eın bestimmtes ster der Perzeption religiöser Phänomene einNge-
ordnet das den konkreten inzelii2a 1L1ULE inadäquat wahrnahm. ure
handelt CS sich e1 Wahrnehmungsmuster, die sich auch aufch-
licher eıite 1im 1C auf die eutschen Landeskirchen unhinterfragten
Stereotypen entwickeln konnten.
en diesen außlßseren Spannungen en sich bei Schlümbach 1aber

auch innere Ambivalenzen, die CT in gewisser e1IsSE 1Ns kirchliche Leben in
Deutschland eingetragen hat Er empfand sich pointie formuliert als
Amerikaner und Deutscher zugleich, als Freikirchler und Volkskirchler
zugleich 1ese 1valenz sSetIzte sich fort in den irkungen SE1INES uftre-
tens SO entwickelte sich der fre  FC  ich angestofisene GVJ. 1C in

indung die Landeskirchen, ist auch die Deutsche (Jemein-
sch:;  sbewegung, deren organisatorischer Oormilerung Schlümbach Im-

Verhandlungen der Gnadauer Pfingstkonferenz 27 1890, 5 /-58; Daiet-
rich DO  x Qertzen, Jasper VO!]  — en, eın heiter im Reiche ottes, agen ufla-

O.J.,136
seiINeE Unterschrift eines Briefes das Bureau of Pensions VO 29.1.1886

ation. chives Pension File Von Schluembach, Frederick
Vgl dazu Voigt, Schlümbach.

dazu insgesamt Geldbach, Polemiken.



204 Thomas Hahn-Bruckart

pulse gegeben en dürfte, einen ambivalenten Weg zwischen olkskir-
che un Freikirche

Eeutlic geworden ISt, WI1IE sechr die Wahrnehmung religiöser Phänome-
mit spezifischen kulturellen Zuschreibungen verbunden WArL. Die der

Gestalt Friedrich VO Schlümbachs aufbrechende Frage ach der interkultu-
rellen Vermittlung zwischen unterschiedlich konturierten Frömmigkeits-
traditionen un: religiösen Organisationsformen bleibt Dis heute aktuell


